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Terrorismus Propaganda



„Terrorismus“

a) Gewalt,
b) die von substaatlichen Akteuren
c) aus einer politischen, militärischen oder sonstigen 

Unterlegenheitsposition heraus
d) symbolisch, kommunikativ (mit direktem Opfer ein 

weiteres indirektes adressierend)
e) gezielt und systematisch (taktisch oder strategisch) 

eingesetzt wird und
f) (politisch, religiös) ideologisch motiviert ist 

(-> „Terrorismus“ vs. „Terror“)



darüber hinaus:
„Terrorismus“ als Dysphemismus

(Ab-)Wertung
(Def2)

(Def1)



Problematik des Begriffs wie der Sache neben 
realdefinitorischer Abgrenzung gegenüber anderen 
Gewalt(strategie)formen:

Ethisch-moralische Herausforderungen 
„Provokation der Macht“ (P. Waldmann):

Sinn des Normbruchs: auf höherrangige Moral(ität) 
aufmerksam zu machen, nach der Angriffe legitim und 
gerecht sind.



(1) offensiver Normbruch:

- „Unschuldige“ als Opfer
- symbolisch-kommunikative Gewalt als
Instrumentalisierung von Menschen 

Ausstellen von Leid u. Gewalt -> Verstoß gegen die 
Menschenwürde. 

„Handle so, daß du die Menschheit sowohl in deiner Person, als in der 
Person eines jeden andern jederzeit zugleich als Zweck, niemals bloß 
als Mittel brauchest.“

I. Kant: Grundlegung zur Metaphysik der Sitten, 1785



(2) … aus überrechtlicher moralischer Position 
heraus:

Terrorismus
- „altruistisch“ 
- grievance; quasi übergesetzlicher Notstand (Notwehr oder 
Nothilfe) + höherrangige Ziele (z.B. Selbstbestimmung)

- vorgeblich verhältnismäßig (gerechtfertigt, geeignet, erforderlich,
angemessen)

“It is commanded by our religion and intellect that the oppressed have a right to 
return the aggression. Do not await anything from us but Jihad, resistance and 
revenge. Is it in any way rational to expect that after America has attacked us for 
more than half a century, that we will then leave her to live in security and 
peace?!! “
Osama Bin Laden: To the American People (2002)
https://www.theguardian.com/world/2002/nov/24/theobserver



Folglich:

a) Terrorismus besondere „Irritierung der Ordnung“ 
und kollektiv schwer zu verarbeiten1 aufgrund von 
Werte-Dissonanz:

höchst unethisches Verhalten
vs.

höchst ethische Gründe / Ziele 

Strategie der Auflösung: Negieren d. ethischen Position 
(„Dämonisierung“, Kriminalisierung, Pathologisierung -> 
„Entterroristifizierung“: Def1 vs. Def2)

1 Ronald Hitzler / Jo Reichertz (Hg.) (2003): Irritierte Ordnung: Die gesellschaftliche Verarbeitung von 
Terror. Konstanz: UVK



b) Terrorismus: 
- diskursiv konstruiert (-> Def1)
- Teilaspekt im Wettstreit der Sichtweisen 
(„narratives“)

Begleitkommunikation und Framing (u.a. narrative Deutung) 
elementar für Terrorismus:

. (u.a.) polithistorische Situation, Anliegen der Täter:
Bezugsrahmen f. Einordnung als legitimer oder   
illegitimer Gewaltaktivismus

. Terrorismus als Teilaspekt bzw. Mittel in der 
Durchsetzungsbemühung der Sichtweise

-> 



„Inszenierung“ („In-Szene-Setzen“ -> mise en scène)

relevant nicht nur für „terrorisierende“ Wirkung, sondern 
grundlegend für Bestimmung von Terrorismus 

Generell: „Inszenierung“ auch außerhalb der Kunstsphäre, z.B.
„Polit-Inszenierung“ – negative Konnotation (uneigentlich, 
inhaltsleer)

„Framing“; persönl. Inszenierung -> Erving Goffman
E. Goffman: The Presentation of Self in Everyday Life (1956; dt.: Wir alle spielen Theater. 
Die Selbstdarstellung im Alltag), Frame Analysis (1974; dt.: Rahmenanalyse. Ein Versuch 
über die Organisation von Alltagserfahrungen) 



„Unter [Inszenierung] wird der Vorgang der Planung, 
Erprobung und Festlegung von Strategien
verstanden, nach denen die Materialität einer 
Aufführung performativ hervorgebracht werden soll, 
wodurch zum einen die von ihr hervorgebrachten 
Ereignisse als gegenwärtig in Erscheinung treten und 
zum anderen eine Situation geschaffen wird, die Frei-
und Spielräume für nicht-geplante, nicht-inszenierte 
Handlungen, Verhaltensweisen und Ereignisse 
eröffnet.“ 

Fischer-Lichte, Erika (2014): Inszenierung. In: Erika Fischer-Lichte / Doris Kolesch / 
Matthias Warstat (Hg.): Metzler Lexikon Theatertheorie. 2. Aufl. Stuttgart / Weimar: J.B. 
Metzler, S. 152-160, hier: 152.



Inszenierung als „spezifischer Modus der 
Zeichenverwendung in der Produktion“ 

Fischer-Lichte, Erika (1998): Inszenierung und Theatralität. In: Herbert Willems / Martin 
Jurga (Hg.): Inszenierungsgesellschaft. Ein einführendes Handbuch. Opladen: 
Westdeutscher Verlag, S. 81-93, hier: 86)



„Der Begriff Inszenierung bezieht sich nun auf einen 
Vorgang, der zu einem bestimmten Zeitpunkt an 
einem bestimmten Ort stattfindet und sich an ein 
bestimmtes Publikum wendet. Sie ist jedoch in der 
Regel nicht mit einer einzigen Aufführung identisch, 
sondern umfaßt in typologischer Verallgemeinerung 
eine Reihe von Merkmalen, die prinzipiell beliebig viele 
Aufführungen kennzeichnen kann, deren jede für sich 
das eigentlich präsentische, einmalige, irreduzible 
theatralische Ereignis verkörpert.“ 

Jörg Zimmermann (2001): Ästhetik der Inszenierung. Dimensionen eines 
gesellschaftlichen, individuellen und kulturellen Phänomens. In: Josef Früchtl / Jörg 
Zimmermann (Hg.): Ästhetik der Inszenierung. Frankfurt a. M.: Suhrkamp.



„Inszenierung“:

. Vorgang der Planung, Erprobung und Festlegung von Strategien 

. spezifischer Modus der Zeichenverwendung in der Produktion

. (verallgemeinerbare [Gesamtheit der]) Aufführungen

-> Inszenierung als 
. Interpretation u. Adaption (dramaturgische Strukturierung, 
medienspezifische Übersetzung u. Anpassung)

. Stilistische, (formal-)ästhetisch, auch: rhetorische (Aus-) 
Gestaltung 

. Aufführung(sweise), Darbietung (-> Verbreitung)



Inszenierung des Terrorismus = 

1.)  Inszenierung als Terrorismus 
(-> Interpretation / Framing)

2)  Inszenierung von Terrorismus
(-> Gestaltung)

Ernst Gombrich:   Sehen-als vs. Sehen-von
Art and Illusion: A Study in the Psychology of Pictorial Representation 
(1959, dt.: Kunst und Illusion) 



1.)  Inszenierung als Terrorismus (I)
Grausame, auch „terrorisierende“, aber nicht terroristische Gewalt 
vs. (u.a. adressierende) Akte des Terrorismus



1.)  Inszenierung als Terrorismus (II)

Dramaturgie u. Narrativ: Aggressor – Aggression – „Titelsequenz“ –> 
Hauptteil: Reaktion, Statement Foley /„Jihadi John“, Enthauptung (ausgeblendet) –
kurzes Ausstellen des Leichnams – Präsentation des (avisierten) nä. Opfers (S. Sotloff)



N. Berg (2004)

J. Foley (2014)

2.)  Inszenierung des Terrorismus (I)

. Bildformat

. Kameraperspektive

. „Kulisse“ / Drehort

. Positur / Anordnung d. Personen

. Kadrierung

. Kleidung

. Montage (z.B. Umschnitte)

. „Senderlogo“, Inserts 

. Einsatz techn. Mittel (Ansteck-
mikrofon, 2. Kamera)

(…) 

-> weitere Zeichen u. Bedeutungen;
z.B. transtextuell:
- „Genre“ d. Enthauptungsvideos
- Medienformate (TV-News)



2.)  Inszenierung des Terrorismus (II)
hier: (Selbst-)Inszenierung der Terroristen

Geiselnahme
Olympiade München 1972

Anführer „Issa“: mit Schuhcreme geschwärztes 
Gesicht; beigefarbener Tropenanzug
Stellvertreter „Tony“: „Cowboy“ m. Sonnenbrille, 
Goldkette, Absatzstiefel

„Nicht zuletzt deshalb war [AP-Fotograf] Kurt
Strumpf mit den sich ihm bietenden Motiven 
höchst unzufrieden. Der eigenwillige Aufzug der Terroristen passte einfach 
nicht zur Situation, und man darf wohl annehmen, dass die Inszenierung 
durchaus mit Absicht geschah.“1              

bewusste u. betonte  (Re-)Individualisierung 
Inszenierungsmuster Vorstellungsmuster (Stereotypie) 

1Forster, Klaus / Knieper, Thomas (2008): Das Blutbad von München. Terrorismus im Fernseh-Zeitalter. In: Gerhard 
Paul (Hg.): Das Jahrhundert der Bilder, Bd. II: 1949 bis heute. Göttingen, S. 434-441, hier: 440



Beispiel 
IS-Kulturterrorismus

PDF-Propagandamagazin
Dabiq, Nr. 8 (veröffentl. Ende 
März 2015):

„Erasing the Legacy Of A 
Ruined Nation“ (S. 22-24) 



Begründung u. Legitimation der Zerstörungen:

(1) Traditionsvorbild religiöser Ikonoklasmus

(2) Kulturschätze -> hist. Negativbeispiele 

“Thus, we are meant to take a lesson from those
disbelieving nations that came before us and avoid what
led to their destruction, as opposed to unearthing and
preserving their statues and putting them on display for
people to admire.”



(3) Archäologische Ausgrabungen u. kulturelle 
Präservation als ideologisches, quasi-
indoktrinäres Projekt des „ungläubigen“ Feinde 
(Nationalismus vs. islam. Umma)

“The kuffār had unearthed these statues and ruins in recent generations and attempted to 
portray them as part of a cultural heritage and identity that the Muslims of Iraq should 
embrace and be proud of. Yet this opposes the guidance of Allah and His Messenger and
only serves a nationalist agenda that severely dilutes the walā’ that is required of the 
Muslims towards their Lord.“



Aber auch:

(4) „Heiliger Terrorismus“: Zorn u. Entsetzen der 
„Ungläubigen“ / des „Westens“ nicht nur 
propagandistischer Gewinn, sondern gar religiös-
gerechte, gottgefällige Tat:

“[…] but had also served to enrage the kuffār, a deed that in 
itself is beloved to Allah. 

{Nor do they tread on any ground that enrages
the kuffār, nor do they inflict upon an enemy
any infliction but that is registered for them as
a righteous deed} [At-Tawbah: 120].”

-> Sure 9 / “Die Reue” (At-Taubah) 



Aufnahmen von Kulturzerstörungen im Propaganda-
Ensemble:

. im Vergleich zu Hinrichtungsvideos: zunächst weniger inszeniert u.  
ästhetisiert (-> eher dokumentierend)

. Bildmaterial nicht von übergeordneten Medienabteilung (v.a. al-Hayat 
Media Center), sondern regionalen „PR“-Stellen (Willayat Ninavah)

. volle propagandist. Instrumentalisierung u. Inszenierung v.  a. nach 
ersten „westl.“ Reaktionen

Beispiel Hatra: Anfang März 2015 Meldungen d. irak. Ministerium für   
Tourismus und Antike über Zerstörungen -> Medienresonanz; Anfang 
April IS-Video



Beispiel: 
Video „Die Zerstörung des heidnischen Tempels in 
der Stadt al-Qaraytayn“, Wilayat Dimashq
Quelle: Heavy.com, 14. Sept. 2015

- Schwarzweiß
- Zeitlupe
- Zeitraffer-Effekte
- Ton-Effekte
- Naschid-Untermalung



Tendenz zum Simulakrum?

Wenn erst durch Bilder etwas sich 
in der / für die Öffentlichkeit 
ereignet -> besteht die Möglichkeit, 
dass Bilder dieses Etwas (z.B. 
Zerstörungen) ersetzen? 

Foto: Joseph Eid / AFP / Getty Images; Novespace (u.) 

aus: Franz, Angelika (2016): 
Wie heilt man eine Ruine? 
In: Die Zeit, Nr. 16, 7. April, S. 36

*

* Friederike Fless, 
Präsidentin  Deutsches 
Archäologisches Institut (DAI)



Winter, Charlie (2015): The Virtual ‚Caliphate‘: Understanding Islamic State’s Propaganda Strategy. 
Quilliam. Foundation



Formate extremist. Propagandavideos 
(n. Rieger/Frischlich/Bente 2013: Propaganda 2.0, S. 45 ff.)

(1) Talking Heads (TH)
direkte Adressierung Zuschauer durch 
Ansprache u./o. Kameraperspektive

unterteilt n. 
- Ideologen (z.B. Bin Laden)

- Lifestyle-Aktivisten 
(z.B. Abu Dawud al-Almani / Michael N.)

- Märtyrer (Abu Muslim al-Canadi / Andre Poulin)



(2) Reality Clips (RC)
. Scheinobjektivität; pseudojournalistische Einblicke, Imitation von Doku-, 
Reportage-, News-Elementen u. Stilismen 
. nicht konzentriert auf einzelne Personen -> TH

unterteilt n. 
- Gruppen-Lifestyle 
(handlungsorientiert, gemeinschaftl.)

- Öffentliche Meinung 
(Vox Pop; „Normalbürger“)

- Nachrichtensendung



(3) Movie Clips (auch: Produced Video)

(4) Extreme Clips
Geiselnahme, Enthauptung bzw. Hinrichtung u. sonst. Tötungen ; 
Kampfeinsätze



Grenzen einer „Genre“-Ordnung

Alternative Kategorien unterhalb der Einzeltext-Ebene:

a) Adressaten: 
- Sympathisanten, Unterstützer, Mitglieder
- polit. Gegner, milit. Gegner, gegnerische Öffentlichkeit 
- ideologische Konkurrenten 

b) Funktion: 
- Überzeugen, Überreden (Sichtweisen, z.B. Täter-Opfer-

Rollenverteilung, Handlungen, z.B. Hidschra, Lone-Actor-
Aktionen) 

- Verunsichern / Furcht verbreiten, Stärke u. Erfolg demonstrieren
- „Informieren“ (Infografiken u. Schaubilder)



Unterkategorisierung zu erweitern:

u.a.

. Kommentar-Reihe Lend me your Ears –
Messages from The British Detainee 
John Cantlie

. „Musik-Videos“

. „Meta-Propaganda“: Bewerbung der Propaganda mit eigenen Trailern 
(z.B. zu Flames of War), Anzeigen in PDF-Magazinen etc.



Serialität



A SECOND MESSAGE TO AMERICA (Sotloff) – 2‘11

A MESSAGE TO AMERICA (Foley) – 4‘40

A MESSAGE TO THE ALLIES OF AMERICA (Haines) – 2‘28



John Cantlie
„Lend Me Your Ears“

„(From) Inside …“ (Aleppo, Kobane, Mossul …)



Serialität 
(Inhalt-Struktur-Gestaltungselemente & Stilismen)

Wiederholung u. Variation; Fortentwicklung u. Konstanz 
(Logos, Fonts, Themen, Personen, Titel -> „Mujatweets“)  
- Kontinuität, Verlässlichkeit   
- Markenkonsistenz, geordnetes Angebotsvielfalt ->  
Identität, Seriosität, Erlebniswelt 

- Text- u. Gruppenbindung 
- Parasoziale Interaktion: besonderer Beziehungsaufbau  
(partnerschaftl. Verhältnis)



Ästhetisierung

. ähnlich Inszenierung / Inszeniertheit:

. Bearbeitung des AV-Materials: (Über-)Betonung oder gar  
Dominanz der Anmutung und des Sinnlich-Gestalterischen vor   
dem Inhaltlich-Gedanklichen; 
ähnlich  rhetorische pathos-logos-Differenzierung, allerdings: 
Eigene emotionale Valenz d. Ästhetisierung

Ansatzpunkte einer Ästhetisierung: 

- Bildaufbau / -komposition
- Schnitt / Montage (z.B. Schnittrhythmus) 
- Farbgebung (etwa über Farbfilter in der Postproduktion)



„IS-Musikvideo“

Animationstechnik: 
Motion bzw. Kinetic Typography

-> Schrift „bebildert“ / repräsentiert 
Gesangsinhalt wird zum bewegten Gestaltungselement

-> Werbung,  Film- oder TV-Serien-Titelsequenzen

-> Kriegs- u. Kämpferbilder, Waffen u. Posen: mal mehr 
illustrativ (veranschaulichend), sondern eher (nur noch) 
Ausschmückung (martialische „Stimmung“)



Abu Yusuf alias Dr. Tareq Kamleh



„Wie in Hollywood …“

Beispiel: 

Zeitlupe – tlw. High Speed / Super-Slow Motion
(      Stilisierung, visuelle Dramatisierung bis zum Pathos)

The Hurt Locker / Tödliches Kommando
(USA 2008, R: Kathryn Bigelow)

Phantom Highspeed-Kamera, 500-1.000 fps;
„heightened reality“

„Flames of War“
(al-Hayat Media Center, Sept. 2014)



Allerdings:
Genereller Trend der Ästhetisierung – auch Botschaften der bzw. 
Präsentation in informativen, faktual-dokumentarischen Medien u. 
Formaten

z.B. digital enhancement, Virtualisierung, Einflüsse aus Werbe- u. Designbereich
(     Anforderungen an bzw. Bedarf nach formalästhetischer / gestaltungs-

bezogener Medienkompetenz)

World Press Photo Award 2013 - Paul Hansen



Herausforderung für Umgang der Nachrichtenmedien 
mit IS-Propagandabildern

a) Propaganda wird als solche thematisiert 
(Meta-Berichterstattung) 

b) Propaganda-Aufnahmen als Beleg-, Anschauungs-
und Illustrationsmaterial

-> medienethische Problematik:
. was und wie viel darf / soll / muss man zeigen? 
. ungewollte Propaganda-Dienstleistung für den IS?

-> […]



Vielen Dank!

Bernd Zywietz
zywietzb@uni-mainz.de

www.online-propagandaforschung.uni-mainz.de
www.terrorismus-film.de
www.netzwerk-terrorismusforschung.org
www.bzyw.de
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